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VORWORT 
Liebe Leserin, lieber Leser,

auch in der zweiten Förderperiode möchten wir 
als Kompetenzzentrum Bildung im Strukturwan-
del, unter dessen Dach drei Netzwerkbüros in 
den drei Braunkohlerevieren im Rheinland, der 
Lausitz und Mitteldeutschland zusammenarbei-
ten, mit drei weiteren Werkstattberichten Einbli-
cke in unsere Arbeit geben. Das Kompetenzzent-
rum wird vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) aus Mitteln des Struktur-
stärkungsgesetzes Kohleregionen (StStG) geför-
dert und ist Bestandteil der Transferinitiative 
Kommunales Bildungsmanagement. 

In enger Kooperation mit relevanten strategi-
schen Revier-Akteuren, wie der Europäischen 
Metropolregion Mitteldeutschland, der Wirt-
schaftsregion Lausitz und der Zukunftsagentur 
Rheinisches Revier, widmen sich die Netzwerkbü-
ros den zentralen Bildungsthemen des Struktur-
wandels, die in ihren Regionen zuvorderst durch 
demografische Veränderungen, Digitalisierungs-
prozesse und Dekarbonisierung ausgelöst und ge-
prägt werden. Zentrales Ziel ist dabei immer, Im-
pulse für die Entwicklung von regionalen 
Bildungsstrategien für den laufenden umfassen-
den Transformationsprozess in den drei Braun-
kohlerevieren zu setzen.

Die Werkstattberichte der zweiten Förderperiode 
stellen eine Weiterentwicklung der Arbeit unse-
res Kompetenzzentrums dar. Während die Werk-
stattberichte 1 bis 3 in erster Linie Grundlagen zu 
den Themen Bildung im Strukturwandel, regiona-
les Bildungsmonitoring und der Bedeutung von 
Kooperation für transformative Prozesse bereit-
gestellt haben, werden die Werkstattberichte 4 
bis 6 ausgewählte, für die Bildung im Struktur-
wandel relevante Themen fokussieren. 

Der Werkstattbericht 4 stellt eine methodische 
Annäherung an die Frage nach den Berufen der 
Zukunft aus Sicht des regionalen Bildungsmonito-
rings dar. Der Werkstattbericht 5 widmet sich den 

beruflichen Weiterbildungsbedarfen aufgrund 
neuer Perspektiven und Anforderungen im Struk-
turwandel an Beruf und Arbeit, während der 
Werkstattbericht 6 die komplexen Prozesse der 
beruflichen Orientierung im Strukturwandel in 
den Blick nimmt. 

Alle Werkstattberichte stellen dabei einen Zwi-
schenstand der Arbeit dar, die sich auch weiter-
hin in einem permanenten Prozess der Weiter-
entwicklung befindet. 

Eine spannende Lektüre wünschen Ihnen

Dr. Rabea Pfeifer 
Netzwerkbüro Rheinisches Revier 
 
Dr. Thomas Prennig 
Netzwerkbüro Lausitzer Revier

Jenny Richter 
Netzwerkbüro Mitteldeutsches Revier

Netzwerkbüro Rheinisches Revier
Hammer Landstraße 1a – 41460 Neuss
info@bildung-rheinisches-revier.de 

Netzwerkbüro Mitteldeutschland
Standort Leipzig – Witzgallstraße 2 – 04317 Leipzig
Standort Halle (Saale) – Franckeplatz 1, Haus 12 / 13 – 06110 Halle
info@bismit.de 

Netzwerkbüro Lausitz
Standort Cottbus – Haus der Wirtschaft – Inselstr. 24 – 03046 Cottbus
Standort Potsdam – Benzstr. 8 / 9 – 14482 Potsdam
info@bildung-lausitz.de 

KOMPETENZZENTRUM  
BILDUNG IM STRUKTURWANDEL 

mailto:info%40bildung-rheinisches-revier.de%20?subject=
mailto:info%40bismit.de%20?subject=
mailto:info%40bildung-lausitz.de%20?subject=
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1  EINLEITUNG 

Spätestens seit dem bundespolitischen Beschluss 
des Kohleausstiegs und dem Inkrafttreten des 
Strukturstärkungsgesetzes (StStG) respektive des 
Investitionsgesetzes Kohleregionen (InvKG)1 im 
August 2020 rücken die drei deutschen Braunkoh-
lereviere – das Rheinische, Lausitzer und Mittel-
deutsche Revier – als Reallabore des Struktur-
wandels zunehmend in den nationalen und 
internationalen Fokus. 

Die Transformationsprozesse, die sich in den drei 
Revieren vollziehen, erscheinen dabei nur zum 
Teil als regionale Spezifika. Denn der Strukturwan-
del rekurriert auf globale Entwicklungen wie De-
karbonisierung, Digitalisierung und demografi-
schen Wandel (vgl. Kompetenzzentrum Bildung 
im Strukturwandel 2022, S. 10f.). Demnach han-
delt es sich um Themen, die omnipräsent sind 
und dennoch oft diffus und abstrakt bleiben. Für 
einzelne Regionen lässt sich daher nach der kon-
kreten Ausprägung des Strukturwandels fragen.  

Für die drei deutschen Braunkohlereviere ist die 
Dekarbonisierung in besonderem Maße Auslöser 
und zugleich Zieldimension des Strukturwandels. 
Um diese Transformation erfolgreich zu gestalten, 
stehen für die betroffenen Regionen insgesamt 
bis zu 40 Milliarden Euro an öffentlichen Struktur-
mitteln zur Verfügung. In dem für den Einsatz die-
ser Finanzmittel maßgeblichen Gesetz wird dabei 
direkt zu Beginn herausgehoben, dass es um „Fi-
nanzhilfen zum Ausgleich unterschiedlicher Wirt-
schaftskraft und zur Förderung des wirtschaftli-
chen Wachstums in den Braunkohlerevieren“ 
(Kapitel 1 StStG, S. 1795) geht. Hierbei wird die 
ökonomische Dimension des Strukturwandels 
deutlich: Den Revieren soll sich auch nach dem 
Kohleausstieg eine wirtschaftliche Zukunft bieten. 
Hierfür braucht es neue ökonomische Perspekti-
ven der Wertschöpfung und Beschäftigung. 

Vor diesem Hintergrund geht der vorliegende 
Werkstattbericht in einem ersten Schritt der Frage 
nach, welche prägenden wirtschaftlichen Pers-
pektiven sich im Transformationsprozess der 
Braunkohlereviere bereits abzeichnen. Es sei an 
dieser Stelle darauf hingewiesen, dass sich der 
Strukturwandel noch in einem vergleichsweise 
frühen Stadium befindet. Die von den Investitio-
nen des InvKG ausgehenden Effekte etwa in Form 
von Wertschöpfungssteigerungen und Beschäfti-
gungszuwächsen lassen sich erst in den nächsten 
Jahren auf ihre tatsächliche Wirkung untersuchen. 
Da sich diese, auch wegen zeitlicher Verzögerun-
gen bei der Datenverfügbarkeit, gegenwärtig sta-
tistisch noch nicht abbilden lassen, werden die 
wesentlichen Entwicklungen und Maßnahmen im 
Kapitel „Wirtschaftliche Perspektiven des Struk-
turwandels in den Revieren“ deskriptiv darge-
stellt. Damit gewinnt die regionalspezifische Um-
setzung globaler Megatrends an Kontur. 

Im Rahmen einer solchen Transformation verän-
dern sich ferner auch die Bedingungen des regio-
nalen Arbeitsmarktes und damit einhergehend 
die Anforderungen an Berufs-, Qualifikations- und 
Tätigkeitsprofile. Während mit der Kohleindustrie 
eine traditionelle Branche verschwindet, etablie-
ren sich neue Formen der Wertschöpfung in den 
Revieren. Damit rückt die berufliche Weiterbil-
dung in den Fokus, der sich dieser Werkstattbe-
richt schwerpunktmäßig widmet. Es wird die 
These vertreten, dass der Strukturwandel nur 
durch ein systematisches Mitdenken und eine 
nachhaltige Einbeziehung der beruflichen Weiter-
bildung gelingen kann. Vor diesem Hintergrund 
ist anzunehmen, dass Maßnahmen der berufli-
chen Weiterbildung bereits jetzt großen Einfluss 
auf laufende Strukturwandelprozesse ausüben 
und dieser zukünftig sogar noch wachsen dürfte. 
Dies ist Gegenstand des Kapitels „Berufliche Wei-

1	 Bei dem Strukturstärkungsgesetz handelt es sich um ein Artikelgesetz, welches unter anderem das Investitionsgesetz 	
	 Kohleregionen beinhaltet. 
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terbildung im Strukturwandel“. Hierbei steht ein 
praxisnaher Einblick in die Regionen im Fokus, der 
eine Einordnung der aktuellen Rolle und Relevanz 
von beruflicher Weiterbildung in den Revieren er-
möglicht. 

Die abschließende Synthese widmet sich den 
Schlussfolgerungen und Erkenntnissen, die sich 
aus den vorausgehenden Ausführungen ableiten 
lassen. Dabei wird die Rolle des Kompetenzzent-
rums mit seinen drei Netzwerkbüros in diesem 

Kontext thematisiert und näher beleuchtet, wel-
che Transfermöglichkeiten sich aus den gewonne-
nen Erkenntnissen auch für andere Regionen er-
geben können. 

In der Gesamtschau soll dieser Werkstattbericht 
einen Einblick in den Strukturwandel der deut-
schen Braunkohlereviere geben, hierbei neue 
wirtschaftliche Entwicklungen und Perspektiven 
skizzieren und die damit verbundene Bedeutung 
beruflicher Weiterbildung unterstreichen. 

2  WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVEN DES 
STRUKTURWANDELS IN DEN REVIEREN

2 WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVEN DES STRUKTURWANDELS IN DEN REVIEREN 

Die Strukturwandelprozesse in den Braunkohlere-
vieren haben in den letzten Jahren eine dynami-
sche Entwicklung genommen. Ausgehend vom 
StStG wurden Handlungsprogramme und Strate-
giepapiere erstellt, Strukturen für die Umsetzung 
der Prozesse etabliert und vielfältige Projekte auf 
den Weg gebracht (vgl. Kompetenzzentrum Bil-
dung im Strukturwandel 2023, S. 12ff.). So ver-
wundert es nicht, dass in jüngerer Vergangenheit 
bereits erste Bilanzierungen und Evaluierungen 
des Strukturwandels in den drei Braunkohlerevie-
ren vorgenommen wurden (vgl. Noack 2022 oder 
Brachert et al. 2023). Anknüpfend an diese Bei-
spiele beschäftigt sich auch der vorliegende Werk-
stattbericht mit dem aktuellen Stand des Struktur-
wandels hinsichtlich der wirtschaftlichen Ent- 
wicklungen und der Bedeutung beruflicher Wei-
terbildung im Rheinischen, Lausitzer und Mittel-
deutschen Revier. 

Wie bereits eingeführt, stehen hierbei vor allem 
die ökonomischen Perspektiven im Fokus, die sich 
im Kontext der laufenden Transformation bereits 
identifizieren lassen. In diesem Zusammenhang 

muss auf die hohe Komplexität des Prozesses hin-
gewiesen werden. So wird im Evaluierungsbericht 
des InvKG die große Vielfalt des Gesetzes betont, 
die von wirtschaftsnahen Infrastruktur- bis hin zu 
Bildungs- und Forschungsmaßnahmen reicht, wo-
bei sich Verzögerungen bei der Entscheidung, Im-
plementierung und Wirkung eben dieser Maßnah-
men ergeben (vgl. Brachert et al. 2023, S. 9). Das 
bedeutet, dass sich der gegenwärtige Stand des 
Strukturwandels hinsichtlich der Wertschöpfungs- 
und Beschäftigungseffekte noch nicht adäquat mit 
quantitativen Daten abbilden lässt. Einerseits ist 
dies darauf zurückzuführen, dass sich viele der 
Strukturmaßnahmen in einer Planungs- oder Um-
setzungsphase befinden und erst in den nächsten 
Jahren ihre Wirkung entfalten. Andererseits sind 
relevante Daten nur mit einer zeitlichen Verzöge-
rung verfügbar, sodass „noch einiges an Zeit ver-
gehen [wird], bis sich die Effekte der Maßnahmen 
verlässlich statistisch nachweisen lassen“ (ebd.).

Anzunehmen ist, dass Strukturwandelprozesse auf 
adäquate Maßnahmen beruflicher Weiterbildung 
angewiesen sein und potenzielle Anpassungsbe-

2	 Hierbei handelt es sich etwa um Strategiepapiere, Handlungsprogramme, Studien, Policy Briefs, Pressemitteilungen 
	 und -artikel. 

darfe bedingen werden. Jedoch liegen dazu der-
zeit noch keine belastbaren Daten vor. Daher kon-
zentriert sich dieser Werkstattbericht unter 
Rückgriff auf eine Vielzahl verschiedener Doku-
menttypen2 auf die exemplarische Skizzierung der 
wesentlichen Entwicklungen in den Revieren, die 
hinsichtlich Beschäftigung und Wertschöpfung 
von herausgehobener Bedeutung sind. Für eine 
bessere Einordnung dieser Entwicklungen und 
Perspektiven empfiehlt sich zunächst ein Über-
blick über die Ausgangssituation in den Revieren. 

Ausgangssituation in den Braunkohlerevieren

Obgleich die drei Reviere mit dem Braunkohle-
ausstieg vor einer geteilten Herausforderung ste-
hen, sind die spezifischen Gegebenheiten für den 
Strukturwandel in den Regionen differenziert zu 
betrachten. Dies gilt etwa für die Demografie. So 
ist das Rheinische Revier das bevölkerungs-
reichste und weist mit über 2,4 Millionen mehr 
als doppelt so viele Einwohner*innen wie das 
Lausitzer Revier auf (ca. 1,1 Millionen). Das Mit-
teldeutsche und das Lausitzer Revier stehen auf-
grund des langfristigen Bevölkerungsrückgangs 
bei gleichzeitiger Alterung der Gesellschaft vor 
besonderen demografischen Herausforderungen, 
wobei sich die Situation im Mitteldeutschen Re-
vier heterogener als in der Lausitz darstellt (vgl. 
Kompetenzzentrum Bildung im Strukturwandel 
2022, S. 14). 

Die überwiegend negative Bevölkerungsentwick-
lung im Lausitzer und im Mitteldeutschen Revier 
ist zum Teil darauf zurückzuführen, dass sich hier 
bereits in den 1990er Jahren umfangreiche Struk-
turbrüche vollzogen. Innerhalb weniger Jahre re-
duzierte sich die Beschäftigung allein in der 
Braunkohleindustrie um zehntausende Arbeits-

plätze (vgl. ebd., S. 11). In der Folge stiegen die 
Arbeitslosenquoten stark an und vor allem die gut 
qualifizierten Teile der Bevölkerung verließen die 
beiden ostdeutschen Reviere. Demnach kommt 
neuen wirtschaftlichen Perspektiven im Rahmen 
des Strukturwandels auch eine historische Be-
deutung zu, da es erneute Strukturbrüche zu ver-
meiden gilt. 

Ein Blick auf grundlegende Kennzahlen des Ar-
beitsmarktes zeigt jedoch, dass die Zeiten hoher 
Arbeitslosigkeit im Lausitzer und im Mitteldeut-
schen Revier der Vergangenheit angehören. Die 
Arbeitslosenquoten der drei Kohlereviere liegen 
vergleichsweise eng beieinander und weisen eine 
Spannweite von lediglich 0,8 Prozentpunkten auf 
(s. Tabelle 1). Bei der absoluten Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten (svB) gibt es 
hingegen – auch bedingt durch die stark ab- 
weichenden Bevölkerungsstände der Reviere –  
deutliche Unterschiede. Das Rheinische Revier  
verzeichnet 7,5 % mehr Beschäftigte als das Mit-
teldeutsche und sogar 103,1  % mehr als das Lau-
sitzer Revier. In der langfristigen Perspektive der 
Beschäftigungsentwicklung seit 2005 lässt sich für 
alle drei Regionen ein deutlicher Zuwachs konsta-
tieren. Während die Werte für das Mitteldeut-
sche (27,5 %) und das Rheinische Revier (32,5 %) 
nur mäßig voneinander abweichen, fällt das Lau-
sitzer Revier mit einem Zuwachs von 16,4 %  
deutlich ab. Dies bestätigt sich mit Blick auf die 
bundesweite Entwicklung im selben Zeitraum  
(+ 31,0 %). Weniger deutlich stellen sich die  
Unterschiede bei der wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit dar. So liegt das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) je Einwohner*in im Rheinischen Revier  
8,4 % über dem Mitteldeutschen und 12,8 %  
über dem Lausitzer Wert (s. Tabelle 2).
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Was Demografie, Beschäftigung und Wertschöp-
fung anbelangt, scheint die Ausgangssituation im 
Rheinischen Revier überwiegend günstiger zu 
sein als in den beiden ostdeutschen Revieren. Für 
das Mitteldeutsche und das Lausitzer Revier ist 
daher anzunehmen, dass neuen wirtschaftlichen 
Perspektiven im Strukturwandel eine gesteigerte 
Bedeutung zukommt, um sich als zukunftsfähige 
Regionen zu positionieren. 

Maßnahmen und Entwicklungen zur Stärkung 
der wirtschaftlichen Perspektiven

Demnach gilt es zu klären, welche wirtschaftli-
chen Perspektiven sich im Strukturwandel bereits 
identifizieren lassen und inwieweit diese Disposi-
tionen für Beschäftigung und Wertschöpfung in 
den Revieren vergleichbar sind. Denn trotz struk-
tureller Unterschiede bei der Ausgangssituation 
gibt es gemeinsam geteilte Herausforderungen 
und Kompetenzen in den Kohleregionen, die ähn-
lich gelagerte wirtschaftliche Perspektiven erwar-
ten lassen. 

So lässt sich konstatieren, dass alle drei Reviere 
trotz Kohleausstieg ihre Zukunft weiterhin als Ener-
gieregionen sehen. Damit verbunden ist die suk-
zessive Transformation zu regenerativen Energien 
mittels Windkraft und Photovoltaik. Mit RWE,  
MIBRAG und LEAG sind es die Energieunterneh-
men selbst, die den Wandel von der Braunkohle 
zu den erneuerbaren Energien in den Revieren 
mitgestalten wollen. Dies ist insofern von Bedeu-
tung, als dass die Produktion, Installation sowie 
der Betrieb von Windkraft- und Photovoltaikanla-

gen nicht zwingend mit Beschäftigungseffekten 
direkt in den Revieren einhergehen müssen. Blei-
ben die Energieunternehmen jedoch auch nach 
dem Kohleausstieg in den Regionen verankert und 
erschließen neue zukunftsfähige Geschäftsfelder, 
bedeutet dies Beschäftigungseffekte für die Re-
viere. So wird exemplarisch für die Lausitz ange-
nommen, dass ungefähr die Hälfte der Arbeits-
plätze bei der LEAG und bei Zulieferern durch eine 
solche Anpassung an neue Geschäftsmodelle er-
halten bleibt (vgl. Berger et al. 2023, S. 13).  

2 WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVEN DES STRUKTURWANDELS IN DEN REVIEREN 

Lausitzer  
Revier

425.053 

+16,4 % 
 

5,9 %

Mitteldeutsches 
Revier 

 
802.808 

+27,5 %  
 

6,7 %

Rheinisches  
Revier 

 
863.216

+32,5 % 
 

6,4 %

 

	 Beschäftigte (svB)

	 Beschäftigungsentwicklung seit 2005

	 Arbeitslosenquote

Tabelle 1: Kennzahlen des Arbeitsmarktes (2022)
Datenquellen: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (abgerufen über Arbeitsmarktmonitor: 
https://arbeitsmarktmonitor.arbeitsagentur.de/faktencheck/regionalstruktur/tabelle/20019/2022/svb/?r=20058%2C20088). 

Lausitzer  
Revier

32.485 €

Mitteldeutsches 
Revier 

 
33.792 €

Rheinisches  
Revier 

 
36.627 €

 

	 BIP je Einwohner*in

Tabelle 2: Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit (2021)
Datenquellen: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder 
(abgerufen über Regionaldatenbank Deutschland); eigene Berechnungen. 

Projekte und Maßnahmen der Energiewende (Auswahl)

Rheinisches Revier: 
Gigawattpakt (Ausbau der Stromerzeugungskapazitäten aus erneuerbaren Energien auf 5 Gigawatt bis 
2028 und Forcierung klimaneutraler Wärmeerzeugung) 

Mitteldeutsches Revier:  
Windpark-Projekte in ehemaligen Tagebauen (Windpark Breunsdorf mit 93 Megawatt, Windpark Profen II 
mit 60 Megawatt); Photovoltaik-Kraftwerk im ehemaligen Tagebau Witznitz II mit 605 Megawatt 

Lausitzer Revier:  
Gigawattfactory (Ausbau von Windkraft- und Photovoltaikanlagen auf ehemaligen Tagebauflächen:  
7 Gigawatt bis 2030, 14 Gigawatt bis 2040)

Eng mit der Energiewende verbunden ist zudem 
die Wasserstoffwirtschaft. Da Wind- und Sonnen-
energie mit einer volatilen Stromerzeugung ein-
hergehen, gewinnen Speicherlösungen an Bedeu-
tung. Erzeugen Windkraft- oder Photovoltaik- 
anlagen mehr Strom als verbraucht wird, kann 
dieser beispielsweise mittels Elektrolyse zur kli-
maneutralen Wasserstoffherstellung verwendet 
werden. Neben der Möglichkeit einer Rückver-
stromung bei Dunkelflauten kann Wasserstoff im 
Sinne der Sektorenkopplung auch im Mobilitäts-

bereich oder der Industrie genutzt werden. Hier-
durch ergeben sich vielfältige wirtschaftliche Per-
spektiven, die von diversen Maßnahmen in allen 
drei Revieren adressiert werden.

https://arbeitsmarktmonitor.arbeitsagentur.de/faktencheck/regionalstruktur/tabelle/20019/2022/svb/?r=20058%2C20088
https://www.rheinisches-revier.de/wie/gigawattpakt/
https://www.mibrag.de/geschaeftsfelder/energie/windkraft-anlagen/windpark-breunsdorf/
https://www.mibrag.de/geschaeftsfelder/energie/windkraft-anlagen/windpark-profen-ii/
https://www.pv-magazine.de/2024/04/09/605-megawatt-photovoltaik-kraftwerk-in-sachsen-komplett-am-netz/
https://www.leag.de/de/gigawattfactory/
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2 WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVEN DES STRUKTURWANDELS IN DEN REVIEREN 

Projekte und Maßnahmen im Bereich Wasserstoff (Auswahl)

Rheinisches Revier:  
•	 H2HS: Herstellung von Wasserstoff zur Anwendung im ÖPNV 
•	 H2 Bedburg: Wasserstoffproduktion von bis zu 15 Megawatt für Privat- und Industrienutzung sowie 	
	 ÖPNV 
•	 HC-H2: Forschungs- und Innovationscluster für nachhaltige Wasserstoffwirtschaft 
 
Mitteldeutsches Revier:  
•	 Wasserstoffnetzwerk HYPOS: Konsortium von kleinen und mittleren Unternehmen, Industrie sowie 	
	 Hochschulen und Forschungseinrichtungen zur Begleitung des Markthochlaufs grünen Wasserstoffs 
•	 Energiepark Bad Lauchstädt: Reallabor zur Erprobung der gesamten Wertschöpfungskette von grünem 	
	 Wasserstoff 
•	 Chemiepark Leuna: Wasserstoffproduktion mittels Großelektrolyseur u. a. für Abnehmer in der  
	 Automobilindustrie 
 
Lausitzer Revier:  
•	 DurcH2atmen: Netzwerk zur Etablierung der Wasserstofftechnologie in der gesamten  
	 Wertschöpfungskette 
•	 Energiepark Lausitz: Wasserstoffproduktion von bis zu 50 Megawatt für Industrie und Mobilitätssektor 
•	 H2-ready Kraftwerk: Planung eines wasserstofffähigen Kraftwerkes mit einer Leistung von bis zu  
	 900 Megawatt

Die wirtschaftlichen Perspektiven, die sich aus die-
sen Wasserstoff-Projekten für die Reviere ergeben, 
sind sehr heterogen. Für die konkreten Beschäfti-
gungseffekte ist von Bedeutung, wie groß der regi-
onale Anteil an der Wertschöpfungskette ist. So 
steigt etwa der branchenspezifische Arbeitsplatz-
aufbau, wenn nicht nur der Wasserstoff, sondern 
auch die notwendigen Elektrolyseanlagen in der 
Region produziert werden. Aktuelle Prognosen für 
das Jahr 2030 gehen davon aus, dass der größte Ar-
beitskräftebedarf im Kontext der Wasserstoff-
Wertschöpfungskette auf das Baugewerbe entfällt 

„aufgrund des zusätzlichen Ausbaus erneuerbarer 
Energien und des Infrastrukturaufbaus für die Was-
serstoffwirtschaft“ (Ronsiek et al. 2024, S. 22). Bei 
der Errichtung der notwendigen Infrastruktur müs-
sen jedoch nicht zwingend regionale Unternehmen 

beteiligt sein, womit sich Beschäftigungseffekte 
auch außerhalb der Reviere einstellen können.

Für die Beschäftigung und Kompetenzprofile in den 
Revieren ist zudem die Transformation bestehen-
der Kraftwerksstandorte relevant. Werden gegen-
wärtige Kohlekraftwerke perspektivisch durch was-
serstofffähige Kraftwerke ersetzt, erhält dies nicht 
nur Wertschöpfung und Arbeitsplätze in den Revie-
ren, sondern stellt auch einen zentralen Aspekt für 
die inhaltliche und organisatorische (Neu-)Ausrich-
tung beruflicher Weiterbildung im Strukturwandel 
dar, da neue Technologien und Fertigkeiten für den 
Betrieb dieser Anlagen erforderlich sind.

Diese Projekte verdeutlichen nicht zuletzt, dass 
sich vielfach indirekte wirtschaftliche Perspektiven 

ergeben, da Wasserstofftechniken sektorenüber-
greifend genutzt werden und somit etwa zur  
Dekarbonisierung der Industrie oder des Verkehrs 
beitragen können. Damit besteht das Potenzial, 
eine Vielzahl bestehender Arbeitsplätze etwa bei 
energieintensiven Unternehmen nachhaltig zu si-
chern.

Der Ansatz einer Stärkung und Transformation be-
reits bestehender wirtschaftlicher Schwerpunkte 
wird besonders im Rheinischen Revier forciert. Ein 
Beispiel hierfür ist die Papierindustrie, die mit ei-
nem Lokalisationskoeffizienten3 von 2,5 als regio-
nales Spezifikum hinsichtlich der Beschäftigung 
gelten kann. Mit der „Modellfabrik Papier“ exis-
tiert ein Leuchtturmprojekt, das im Sinne der direk-
ten Beschäftigung zwar nur Arbeitsplätze im mittle-
ren zweistelligen Bereich schafft, indirekt jedoch 
dazu beitragen soll, rund 10.000 Stellen im rheini-
schen Papiercluster zu sichern.

Auch die chemische Industrie gilt als relevante 
Branche des Rheinischen Reviers, die angesichts ei-
nes hohen Energiebedarfs vor einer umfassenden 
Transformation steht. Das Projekt „iNEW 2.0 - In-
kubator für Nachhaltige Elektrochemische Wert-
schöpfungsketten“ versteht sich vor diesem Hin-
tergrund als Innovationsplattform, die Forschungs- 
einrichtungen, Hochschulen und Unternehmen zu-
sammenführt, um die rund 48.000 Arbeitsplätze 
der Chemieindustrie im Revier zu erhalten.

An dieser Stelle zeigen sich erneut revierübergrei-
fende Parallelen, da die chemische Industrie auch 
für das Mitteldeutsche Revier traditionell prägend 
ist. Diese Bedeutung wird bereits bei den Wasser-
stoffprojekten an den Standorten Leuna und Bad 
Lauchstädt ersichtlich. Dass das Revier maßgebli-
che wirtschaftliche Perspektiven mit dieser Bran-

che verbindet, unterstreicht der Aufbau des Groß-
forschungszentrums „Center for the Transformation 
of Chemistry (CTC)“. Dieses hat sich dem Ziel der 
Transformation der Chemie zu einer Kreislaufwirt-
schaft mit nachwachsenden Rohstoffen und Recyc-
ling verschrieben. Für das länderübergreifende 
Projekt sind 700 neue Arbeitsstellen in Sachsen 
und 300 in Sachsen-Anhalt geplant. Die inhaltliche 
Anknüpfung des Großforschungszentrums an die 
vorhandene ökonomische Basis der Chemieregion 
wird über forschungsbezogene Arbeitsplätze hin-
aus spürbare Impulse für die Wertschöpfung des 
Mitteldeutschen Reviers liefern. So wird durch die 
Ansiedlung weiterer Unternehmen mit bis zu 3.000 
zusätzlichen Arbeitsplätzen gerechnet (vgl. MDR 
2023).

Im Lausitzer Revier wird etwa mit einem neuen ICE-
Instandhaltungswerk der Deutschen Bahn ebenso 
der Ansatz verfolgt, bereits bestehende wirtschaft-
liche Standorte zu stärken. Mit diesem Großprojekt 
des Strukturwandels sollen rund 1.200 Arbeits- 
und Ausbildungsplätze entstehen. Es wird jedoch 
zunehmend erkennbar, dass im Zuge des Transfor-
mationsprozesses auch neue Wertschöpfungsket-
ten in der Region entstehen. Dies zeigt sich am 
deutlichsten bei der Elektromobilität und Batterie-
wirtschaft. In diesem Bereich sind Investitionen in 
Milliardenhöhe geplant oder bereits umgesetzt, 
die nahezu die gesamte Wertschöpfungskette von 
der Rohstoffaufbereitung über die Batteriezellferti-
gung bis zum Recycling abbilden. Das Initial für 
diese neue ökonomische Perspektive ist maßgeb-
lich in der „Gigafactory Berlin-Brandenburg“ des 
US-Elektroautoherstellers Tesla zu sehen, die im 
Norden an die Lausitz angrenzt. Durch die Struktur-
mittel des InvKG können die Rahmenbedingungen 
für Ansiedlungen im Batterie-Ökosystem geschaf-
fen werden.

3	 Ein Lokalisationskoeffizient mit einem Wert von 2,5 bedeutet, dass der Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter  
	 in der Papierindustrie im Rheinischen Revier zweieinhalbmal größer ist als in Deutschland. Datenquelle: Statistik der  
	 Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen (Stichtag 30.06.2022).

https://www.energieforschung.nrw/neuigkeiten/h2hs
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/h2-revier
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/helmholtz-cluster-fuer-nachhaltige-und-infrastrukturkompatible-wasserstoffwirtschaft-hc-h2
https://www.hypos-germany.de
https://energiepark-bad-lauchstaedt.de/ueber-das-projekt/
https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/wirtschaft/wo-bleibt-gruener-wasserstoff-100.html
https://durchatmen.org/ueber-uns/
https://www.gp-joule.com/de/referenzen/solar/klettwitz-energiepark-lausitz
https://www.leag.de/de/gigawattfactory/h2-kraftwerke/#c7153
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/modellfabrik-papier
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/inew
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/inew
https://www.revier-gestalten.nrw/projekte/inew
https://transforming-chemistry.org
https://transforming-chemistry.org
https://www.db-neues-werk-cottbus.com/projekt/allgemeine-projektinformationen.html
https://www.db-neues-werk-cottbus.com/projekt/allgemeine-projektinformationen.html
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Exemplarische Wertschöpfungskette im Bereich Batterie/Elektromobilität im Lausitzer Revier 
 
Rohstoffaufbereitung: 
•	 Raffinerie für Lithiumhydroxid von Rock Tech Lithium in Guben  
	 Arbeitsplätze: 180, Investitionssumme: 800 Mio. Euro 
 
Batteriematerialien: 
•	 Fabrik für Kathodenmaterial  der BASF in Schwarzheide  
	 Arbeitsplätze: 150, Investitionssumme: > 500 Mio. Euro 
•	 Werk für Anoden-Beschichtungstechnologien  von Altech im Industriepark Schwarze Pumpe  
	 Arbeitsplätze: 1.000, Investitionssumme: 1.000 Mio. Euro (gemeinsam mit Produktion von  
	 Batterie-Netzspeichern am Standort) 
•	 Anlage für Silizium-Batteriematerial von Group14 Silane im Industriepark Schwarze Pumpe 
	 Arbeitsplätze: > 200, Investitionssumme: > 300 Mio. Euro  
 
Batteriefertigung: 
•	 Produktion von Batteriesystemen von Accumotive in Kamenz  
	 Arbeitsplätze: > 1.200 (bestehend) 
•	 Produktion von Batterie-Netzspeichern von Altech im Industriepark Schwarze Pumpe  
	 Arbeitsplätze: 1.000, Investitionssumme: 1.000 Mio. Euro (gemeinsam mit Werk zur  
	 Anoden-Beschichtung am Standort) 
 
Recycling: 
•	 Batterie-Recycling-Anlage  von Botree Cycling in Guben  
	 Arbeitsplätze: 100, Investitionssumme: 100 Mio. Euro 
•	 Großtechnische Anlage  für Batterie-Recycling von BASF in Schwarzheide 
	 Arbeitsplätze: 30

Obgleich sich regionalspezifische Entwicklungen 
identifizieren lassen, die zu verschiedenen ökono-
mischen Perspektiven führen, gibt es eine Reihe 
vergleichbarer Schwerpunktsetzungen in den Re-

vieren, von denen Beschäftigungs- und Wert-
schöpfungseffekte ausgehen dürften. Dies zeigt 
sich nicht zuletzt mit Blick auf die Bereiche Digita-
lisierung, Big Data oder Künstliche Intelligenz.

Nachdem die vielfältigen wirtschaftlichen Pers-
pektiven der drei Braunkohlereviere exemplarisch 
skizziert wurden, wird nun die Relevanz berufli-
cher Weiterbildung4 im Kontext der hochdynami-
schen Transformation der regionalen Wertschöp-
fung thematisiert. Denn obgleich der Struktur- 
wandel in seiner Komplexität mit einer Vielzahl 
von Bildungsthemen in Wechselwirkung steht, 
kommt der beruflichen Weiterbildung eine 
Schlüsselrolle zu, was im Folgenden näher erläu-
tert wird.

Eine Ursache für die spezifische Relevanz berufli-
cher Weiterbildung im Strukturwandel besteht 
darin, dass die Transformationsdynamiken die Ar-
beitswelt in verschiedenen Ausprägungen verän-

dern. Für die deutschen Braunkohlereviere be-
deutet die voranschreitende Dekarbonisierung, 
dass bestehende Arbeitsstellen, die vom fossilen 
Energieträger abhängig sind und keine Transfor-
mationsoption aufweisen, verschwinden werden. 
Dies betrifft beispielsweise die Brikettierung oder 
den unmittelbaren Tagebaubetrieb. In anderen 
Bereichen werden aktuell noch erforderliche Tä-
tigkeiten zwar nicht gänzlich obsolet, sehen sich 
aber mit stark veränderten Rahmenbedingungen 
konfrontiert. So wurde in diesem Bericht bereits 
angeführt, dass es in den Revieren weiterhin 
Kraftwerksstandorte geben soll, denen jedoch 
eine grundlegende Transformation in Richtung 
wasserstofffähiger Gaskraftwerke bevorsteht. In 
beiden Fällen kommt der beruflichen Weiterbil-

Projekte und Maßnahmen im Bereich Digitalisierung und Künstliche Intelligenz (Auswahl) 
 
Rheinisches Revier:  
AI Village (Innovationscampus für Künstliche Intelligenz); Aufbau von Rechenzentren in Bergheim  
und Bedburg 
 
Mitteldeutsches Revier:  
Agentur für Innovation in der Cybersicherheit in Halle (Saale); KI-Rechenzentrum an der Universität Leipzig 
 
Lausitzer Revier:  
Deutsches Zentrum für Astrophysik inkl. Zentrum für Digitalisierung; Aufbau eines Rechenzentrums in 
Mittenwalde

3  BERUFLICHE WEITERBILDUNG IM 
STRUKTURWANDEL

4	 Der Begriff bezieht sich hier auf sämtliche Maßnahmen „zum Erwerb von Wissen und/zum Erlernen neuer Kompeten-	
	 zen, die für eine aktuelle oder künftige Arbeitsstelle benötigt werden, um das Erwerbseinkommen zu erhöhen, die 
	 Beschäftigungs- und/oder Karriereaussichten im aktuellen oder einem anderen Bereich zu verbessern und allgemein 
	 die Weiterentwicklungs- und Beförderungschancen zu steigern.“ (OECD 2022, S.148)

2 WIRTSCHAFTLICHE PERSPEKTIVEN DES STRUKTURWANDELS IN DEN REVIEREN 

https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=86
https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=85
https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=86
https://www.saechsische.de/wirtschaft/unternehmen/zwei-neue-fabriken-in-sachsen-geplant-hunderte-neue-jobs-mit-batteriematerial-6008082-plus.html
https://www.accumotive.de/ueber-uns.html
https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=86
https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=86
https://www.lausitz-medien.de/userdata/13/printmedienausgaben/LausitzMagazin-Winter-2024.pdf#page=86
https://ai-village.eu
https://www.rnd.de/wirtschaft/microsoft-investiert-milliarden-in-deutschland-nrw-jubelt-ueber-neue-jobs-im-braunkohlerevier-VLUXNFFAEZHHDMWBI7R7GYXYPQ.html
https://www.cyberagentur.de
https://www.urz.uni-leipzig.de/ki-rechenzentrum-leipzig
https://www.deutscheszentrumastrophysik.de/de/zentrum
https://www.maz-online.de/lokales/dahme-spreewald/ausblick-2024-unternehmen-investieren-milliarden-in-lds-und-tf-EFGVQFMTYVGEJLPURS3EMKOV6U.html
https://www.maz-online.de/lokales/dahme-spreewald/ausblick-2024-unternehmen-investieren-milliarden-in-lds-und-tf-EFGVQFMTYVGEJLPURS3EMKOV6U.html
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dung eine zentrale Funktion zu: zum einen als 
Chance, um bei drohendem Arbeitsplatzverlust 
die individuellen Arbeitsmarktchancen von Be-
schäftigten zu erhöhen und Arbeitslosigkeit zu 
vermeiden, und zum anderen als Potenzial, um 
durch schnelles und angemessenes Reagieren auf 
konkrete Transformationsbedarfe bestehende 
Beschäftigungsverhältnisse nachhaltig abzusi-
chern. Hierbei sollte die Bedeutung beruflicher 
Weiterbildung jedoch nicht nur auf eine  
reagierende Dimension reduziert werden. Viel-
mehr kann sie sowohl für Beschäftigte als auch 
für Unternehmen gestalterisches Potenzial entfal-
ten und damit die Entwicklungen des Struktur-
wandels befördern.

Vor diesem Hintergrund wird die herausragende 
Bedeutung beruflicher Weiterbildung greifbar. Sie 
ermöglicht vergleichsweise schnelle Anpassun-
gen bestehender Qualifikationen an konkrete Be-
darfe und verbessert so einerseits die Arbeits-
marktchancen der Beschäftigten und andererseits 
das Fachkräfteangebot für die Unternehmen in 
der Region. Speziell in den Strukturwandelregio-
nen gewinnen Maßnahmen der beruflichen Wei-
terbildung an Bedeutung. Denn besonders auf-
grund der demografischen Entwicklung stellt sich 
der Fachkräftemangel schon heute als ein Risiko 
für eine gelingende Transformation in den Braun-
kohlerevieren dar (vgl. Brachert et al. 2023, S. 10).

Eingedenk der vorliegenden, je nach Revier alter-
nierenden Rahmenbedingungen werden im Fol-
genden zentrale Entwicklungspfade und Vorha-
ben der beruflichen Weiterbildung in den drei 
Revieren skizziert und eingeordnet. Es soll aufge-
zeigt werden, inwieweit die Regionen auf die Dy-
namiken des Strukturwandels bereits reagieren, 
um anschließend den spezifischen Stellenwert 
der beruflichen Weiterbildung herauszustellen.

Mitteldeutsches Revier

Mit Blick auf die Zukunftsthemen grüner Wasser-
stoff und Bioökonomie gibt es im Mitteldeutschen 
Revier intensive Bestrebungen, neue Wertschöp-
fungsketten mit Weiterbildungsangeboten und 
-formaten zusammenzudenken. Im akademi-
schen Bereich bieten alle Hochschulen und Uni-
versitäten des Reviers Studiengänge und Speziali-
sierungen zu diesen Themen an. Ein Nachholbe- 
darf besteht jedoch im Bereich der beruflichen 
Qualifizierung und Weiterbildung, was allerdings 
für den Bereich der Wasserstofftechnologie und 
Bioökonomie in ganz Ostdeutschland gilt (vgl. 
BÖR 2022, S. 3).

Im Bereich der berufsbezogenen wissenschaftli-
chen Weiterbildung spielen die Hochschulen des 
Mitteldeutschen Reviers eine wichtige Rolle. So 
stellen diese die sogenannte „Third Mission“ dezi-
diert in den Fokus. Dazu gehört, dass sie sich ver-
stärkt neuen Zielgruppen, etwa Berufstätigen 
ohne akademischen Hintergrund, öffnen und 
Weiterbildungsformate außerhalb des regulären 
Studiensystems bereitstellen. Insbesondere die 
Hochschulen Merseburg und Anhalt konnten sich 
hier profilieren: Neben berufsbegleitenden Studi-
engängen sind vor allem kleinteilige, flexible, mo-
dulare Angebote gefragt. So können Inhalte pass-
genau ausgewählt oder zielgruppenspezifisch 
gestaltet werden. Dieses Weiterbildungsprinzip 
erweist sich als sehr effektiv, da Weiterbildungen 
somit gut in Arbeitsabläufe von Betrieben integ-
riert werden können und damit auch für KMU mit 
wenig Kapazitäten attraktiv sind. Während die in-
haltlichen „Third Mission“-Schwerpunkte der 
Hochschule Merseburg in Bereichen wie Chemie-, 
Umwelttechnik und Wasserstofftechnologie lie-
gen, konzentriert sich die Hochschule Anhalt auf 
Angebote zu Biowissenschaften, Elektronik und 
Informatik (vgl. BiSMit 2023, S. 59ff.).

Als Orientierungshilfe in der Vielfalt der Angebote 
hat das Netzwerk „HYPOS“ eine Plattform ge-
schaffen, die Weiterbildungsangebote in Mittel-
deutschland zum Thema Wasserstoff aufführt. 
Anbieter dieser Angebote sind Hochschulen, 
Kammern und Unternehmen. Diese Plattform ist 
für alle Zielgruppen ein wichtiges Tool, da es ei-
nen umfänglichen Überblick bietet, um unkompli-
ziert passende Qualifizierungskurse zu finden. Die 
Angebote reichen vom schlichten Basiskurs bis 
zur spezialisierten Ringvorlesung.

Neben „Third Mission“ und Orientierungsangebo-
ten prägen große Projekte die Weiterbildungs-
landschaft in den Bereichen Wasserstoff und Bio-
ökonomie. Ein wichtiger Aspekt dieser Projekte 
soll in der Intensivierung von Kooperationen lie-
gen. Eines dieser wegweisenden Projekte, das 
Weiterbildung im Bereich der Wasserstofftechno-
logie voranbringen soll, ist der „Hydrogen Compe-
tence Hub“ in Leuna. Ziel des Hubs ist es, Weiter-
bildungsangebote zu entwickeln sowie Zertifi- 
katskurse und Veranstaltungsreihen anzubieten. 
Neben der Hochschule Merseburg sind auch die 
Universität Magdeburg und das Fraunhofer-Insti-
tut für Windenergiesysteme IWES an diesem Pro-
jekt beteiligt. Finanziert wird das Projekt über die 
Förderrichtlinie zur Stärkung der Transformati-
onsdynamik und Aufbruch in den Revieren und an 
den Kohlekraftwerkstandorten (STARK) (vgl. 
Hochschule Merseburg 2022).

Ein Beispiel für den Ausbau von Weiterbildungen 
im Bereich der Bioökonomie ist der „Innovations-
Hub Fokus Holz & Klima“ im Landkreis Mansfeld-
Südharz. Der Hub wird in den kommenden Jahren 
Kooperationen entlang der gesamten regionalen 
Wertschöpfungskette aufbauen, Forschung und 
Entwicklung begleiten und Projekte zur Aus- und 
Weiterbildung rund um das Thema Holz auf den 
Weg bringen. Die Planungsphase des „Innovati-
onsHub“ wurde ebenfalls aus dem Förderpro-
gramm STARK finanziert (vgl. Ministerium für 

Wirtschaft 2022). Die Förderung durch das Pro-
gramm „Sachsen-Anhalt Revier 2038“ beinhaltet 
ab 2024 die Umsetzungsphase.

Neben Kooperationen ist zeitgemäße Ausstattung 
mit modernen digitalen Laboren, Maschinen und 
Werkstätten Voraussetzung für gute Weiterbil-
dung. Auch hierbei wurden im Mitteldeutschen 
Revier umfangreiche Vorhaben auf den Weg ge-
bracht, d. h. Schulen und Weiterbildungszentren 
werden errichtet oder erweitert. Mit dem Bau 
des „Innovationscampus Merseburg“, ein Leucht-
turmprojekt im Strukturwandel, entsteht ein Zen-
trum für Aus- und Weiterbildung, das die Hoch-
schule Merseburg mit Wirtschaftsakteuren der 
Region verbindet. Der Innovationscampus soll 
Ausstattung und Know-how für Forschung, Wis-
senstransfer und Weiterbildung zu Zukunftsthe-
men wie 5G-Technologie, Energie- und Umwelt-
technik und 3D-Druck bereitstellen (vgl. 
Merseburger InnovationsCampus 2022, S. 1).

Ein gutes Beispiel für die Vernetzung von regiona-
ler Wirtschaft und Weiterbildung ist das „Bil-
dungszentrum Bitterfeld-Wolfen“, das in den 
kommenden Jahren zum „Bildungszentrum Mit-
teldeutschland“ ausgebaut werden soll. Es hat 
seinen Sitz im „Chemiepark Bitterfeld-Wolfen“. 
Aktuell wird der Neubau eines Campus mit Digi-
tallaboren und gläsernem Forum geplant. Das Bil-
dungszentrum ist ein eingetragener Verein, wobei 
große und kleinere Unternehmen des Chemie-
parks Mitglieder sind und eine praxisnahe Aus- 
und Weiterbildung ermöglichen. Eine Bedarfs-
analyse, an der Unternehmen, Lehrpersonal, 
Auszubildende und Kammern beteiligt waren, hat 
den Ausbau des Schulungs- und Leistungspro-
gramms befürwortet. Zukünftig soll es hier Aus- 
und Weiterbildungsangebote geben, die alle Be-
reiche der Chemie abdecken, aber auch 
Solartechnologie, Pharmazie, Werkstoffkunde 
und Verfahrenstechnik berücksichtigen. Spezifi-
sche Angebote für ausländische Fachkräfte sollen 
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zudem die Fachkräftesicherung des Mitteldeut-
schen Reviers voranbringen (vgl. BiSMit 2023,  
S. 56f.).

Eine im Strukturwandel prägende Institution für 
Weiterbildung ist der „GlasCampus Torgau“ im 
Landkreis Nordsachsen. Der Campus vereint viel-
fältige Weiterbildungsangebote unter einem 
Dach. Kooperationspartner ist das Institut für Glas 
und Glastechnologie der Technischen Universität 
Bergakademie Freiberg. Mit dem Bau des „Glas-
Campus“ wird an die Industrietradition ange-
knüpft: Die als Nebenprodukt des Braunkohleab-
baus anfallenden Sande wurden zur Glas- 
produktion genutzt (vgl. Landkreis Nordsachsen 
2023).

Auch im thüringischen Landkreis Altenburger 
Land werden Weiterbildung und Strukturwandel 
zusammengedacht. So wird der „Aus- und Wei-
terbildungsverbund Altenburg e. V. (AWA)“ mit-
tels Strukturstärkungsmitteln zum „Bildungs- und 
Dienstleistungscenter 4.0“ ausgebaut. Im Land-
kreis sind verschiedene Zulieferbetriebe der Au-
tomobilbranche angesiedelt. Durch die tiefgrei-
fenden Transformationsprozesse innerhalb der 
Branche (E-Mobilität und autonomes Fahren) sind 
die Betriebe herausgefordert, ihre Produkte und 
Fertigungstechniken weiterzuentwickeln. Dies 
führt zu einer wachsenden Nachfrage nach Wei-
terbildung, etwa im Bereich der Automatisie-
rungstechnik, für die der AWA entsprechende An-
gebote bereitstellt (vgl. Landratsamt Altenburger 
Land 2020).

Um dem Fachkräftemangel in der Pflegebranche 
entgegenzuwirken, hat die „Landesinitiative Fach-
kraft im Fokus“ gemeinsam mit der Regionaldirek-
tion der Bundesagentur für Arbeit Sachsen-Anhalt-
Thüringen ein modulares Weiterbildungsprogramm 
entwickelt. Es ermöglicht einen niederschwelligen 
Einstieg in die Pflegebranche, auch als Querein-
stieg. Teilnehmende können die einzelnen Aus- 
und Weiterbildungsmodule berufsbegleitend und 

mit großer zeitlicher Flexibilität absolvieren (vgl. 
BA und Fachkraft im Fokus 2022).

Der Strukturwandel im Mitteldeutschen Revier ist 
in vollem Gang. Die dargestellte Auswahl an 
Strukturwandelprojekten und Weiterbildungsini-
tiativen zeigt, dass die Weichen gestellt sind, um 
die Region zu einem Wirtschaftsstandort werden 
zu lassen, der auf Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
basiert. Nur eine enge Verzahnung von wirtschaft-
licher Transformation und Weiterbildung für 
Fachkräfte schafft zukunftsfähige Berufsperspek-
tiven und einen attraktiven Ort zum Leben.

Lausitzer Revier

Aufbauend auf dem StStG wird die Bedeutung be-
ruflicher Weiterbildung auch in den Handlungspro-
grammen der Länder Sachsen und Brandenburg in 
unterschiedlicher Ausprägung deutlich (vgl. SMR o. 
J., S. 14, 16, 28 oder Staatskanzlei des Landes Bran-
denburg o. J., S. 11, 20, 21). Damit ist die grundsätz-
liche Möglichkeit gegeben, Strukturmittel auch für 
diesen Bereich zu verwenden. So wird etwa am 
Standort Weißwasser (Landkreis Görlitz) die Volks-
hochschule mit dem Ziel um- und ausgebaut, ins-
besondere Beschäftigte im Bergbau bei der beruf-
lichen Neuorientierung und dem Erwerb beruflicher 
Kompetenzen zu unterstützen (vgl. SAS o. J.). Ein 
weiteres Strukturwandelprojekt der Stadt bezieht 
sich auf die ehemalige Glasfachschule, in der zu-
künftig eine moderne Bildungseinrichtung an ei-
nem historischen Standort angesiedelt werden soll, 
die neben dem traditionellen Bereich der Ausbil-
dung auch die aktive Weiterbildung von Fachkräf-
ten umfassen soll (vgl. Große Kreisstadt Weißwas-
ser o. J.). Dieses Vorhaben zeigt eine mögliche 
Entwicklungsperspektive der Region im Struktur-
wandel auf: die stärkere Verknüpfung von Aus- und 
Weiterbildung an kombinierten Bildungsstandor-
ten als ein Werkzeug zur Fachkräftesicherung.

Auch am Standort Bautzen wird berufliche Wei-
terbildung mithilfe von Strukturmitteln gestärkt. 

Hier wird das Projekt eines modernen Weiterbil-
dungs- und Netzwerkzentrums für die Oberlausitz 
mit Gesamtkosten von 9,2 Millionen Euro umge-
setzt. Auf dem Areal des Berufsbildungszentrums 
Bautzen entsteht ein Ort, an dem „Berufsorientie-
rung sowie Test-, Trainings- und Qualifizierungs-
maßnahmen ihren Platz finden“ (SMR 2023, S. 2).

Mit dem „Leistungszentrum Lausitz“ soll in 
Schwarzheide (Landkreis Oberspreewald-Lausitz) 
ein Zentrum der Aus- und Weiterbildung für in-
dustrielle Berufe entstehen. Ausgerichtet ist die-
ses auf die regionalen Schwerpunktbranchen wie 
Chemie, Metall sowie Elektrotechnik und Kunst-
stoff, aber auch auf Umschulungsbedarfe für 
neue Berufsbilder etwa im Kontext von E-Com-
merce. Das Leistungszentrum ist dabei für rund 
130 Personen in der Weiterbildung ausgelegt (vgl. 
Lausitz Magazin 2022, S. 37).

Die Zusammenführung von Aus- und Weiterbil-
dungsangeboten findet sich auch im „interdiszi-
plinären Bildungszentrum Gesundheit Lausitz“ 
wieder. Dieses soll als Teil der „Modellregion Ge-
sundheit Lausitz“ am Carl-Thiem-Klinikum in Cott-
bus aufgebaut werden. Zielstellung des Zentrums 
ist es, „Aus- und Weiterbildung sowie Umschu-
lung medizinischer und pflegerischer Gesund-
heitsfachberufe sowie von ärztlichen und nicht-
ärztlichen Hygienefachkräften“ (WRL o. J.) in der 
Region auf hohem Niveau zu gewährleisten.

Zudem wird in Cottbus mit dem „Wasserwirt-
schaftlichen Bildungszentrum Lausitz“ ein weite-
res Strukturwandelprojekt umgesetzt, das neben 
der Digitalisierung der Lehre und innovativen 
Ausbildungsformen auch die Ausweitung von 
Weiterbildungs- und Zusatzangeboten zum Ziel 
hat (vgl. LWG 2022, S. 21).

Diese ganz konkreten Beispiele zeigen, dass an 
verschiedenen Standorten mit unterschiedlichen 
Ausrichtungen die Bedeutung der beruflichen 
Weiterbildung für die Transformation der Lausitz 
erkannt wurde und bereits in diverse Struktur-
wandelprojekte mündet. Während einige Maß-
nahmen die berufliche Weiterbildung eher allge-
mein adressieren, sind andere thematisch auf die 
Entwicklungen im Strukturwandel ausgerichtet.

Da im vorangegangenen Kapitel das entstehende 
Batterie-Ökosystem mit seinem Potenzial für eine 
neue Wertschöpfungskette im Lausitzer Revier 
hervorgehoben wurde, drängt sich an dieser 
Stelle die Frage auf, inwieweit regional auch auf 
diese Branche mit ihrem absehbaren Entwick-
lungspotenzial im Bereich der beruflichen Weiter-
bildung reagiert wird.

In diesem Zuge soll auf das Projekt „KOMBiH – 
Kompetenzaufbau für Batteriezellfertigung in der 
Hauptstadtregion“ näher eingegangen werden.5 
Gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz handelt es sich um ein Verbund-
vorhaben unter Beteiligung des Instituts für Be-
triebliche Bildungsforschung (IBBF), der Techni-
schen Universität Berlin mit den Fachbereichen 
Handhabungs- und Antriebstechnik und Elektri-
sche Energiespeichertechnik, des Instituts für For-
schung, Training und Projekte (iftp) sowie der 
Brandenburgischen Technischen Universität Cott-
bus-Senftenberg (BTU) mit dem Fachbereich  
Physikalische Chemie und dem Zentrum für wis-
senschaftliche Weiterbildung. Angesichts des  
dargestellten Batterieökosystems, das sich in ho-
hem Tempo in der Region entfaltet, werden in 
dem Projekt konkrete Bildungsangebote entwi-
ckelt, „um die dringend benötigten Fachkräfte für 
die spezifischen Bedarfe der inhaltlich sehr breit 

5	 Obgleich dieses Projekt sich nicht ausschließlich auf die Lausitz bezieht, sind die regionalen Bezüge aufgrund der 
	 skizzierten wirtschaftlichen Entwicklung offenkundig. Zudem fungiert die Brandenburgische Technische Universität 	
	 Cottbus-Senftenberg hierbei als Verbundpartner des Projektes.
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aufgestellten Batterietechnologiebranche zu qua-
lifizieren“ (BTU o. J. a, S. 1). Bei dem Vorhaben mit 
einer Laufzeit von Januar 2023 bis Dezember 
2027 geht es zunächst um die Identifizierung der 
Kompetenzbedarfe auf Unternehmensseite so-
wie der entsprechenden Weiterbildungsbedarfe 
der Beschäftigten. Hierauf aufbauend werden 
passende Qualifizierungsangebote entwickelt 
und umgesetzt. Dabei werden „berufliche Wei-
terbildungen für komplette Wertschöpfungskreis-
läufe konzipiert“ (IBBF o. J.).

Das Gesamtvorhaben wird dabei in sechs Haupt-
arbeitsgebiete unterteilt. Das erste mit dem Titel 
„Analysen, Definitionen, Folgerungen“ begann 
bereits Anfang 2023 und beschäftigt sich unter 
anderem mit der Analyse vorhandener Aus- und 
Weiterbildungsangebote, dem aktuellen und zu-
künftigen Fachkräftebedarf sowie den Schlussfol-
gerungen für die Entwicklung von Qualifizierungs-
angeboten (vgl. BTU o. J. b). Hierbei konnte bereits 
eine signifikante Angebotslücke für Batterie-Qua-
lifizierungen identifiziert werden (vgl. Schmidt et 
al. 2023, S. 6).

Im Rahmen des Projektes haben Befragungen ge-
zeigt, dass Motivation und Aufgeschlossenheit der 
Beschäftigten gegenüber beruflichen Qualifizierun-
gen groß sind. Auf Seite der Unternehmen sind die 
erwarteten Qualifizierungsniveaus dabei sehr hete-
rogen und reichen von der Einstiegsqualifizierung 
bis zur Promotion, wobei die stärkste Konzentra-
tion im Bereich der Qualifizierungsniveaus Meis-
ter*in/Bachelor, Techniker*in, Betriebswirt*in/
Master und Facharbeiter*in liegt. Dies ist insofern 
herausfordernd, als dass die Zeitbudgets für die 
Durchführung der Qualifizierungsmaßnahmen 
mehrheitlich mit ein bis vier Wochen bzw. sogar 
unter einer Woche angegeben wurden (vgl. ebd.,  
S. 9). Vor diesem Hintergrund stehen die weiteren 
Projektschritte der Angebotsentwicklung und an-
schließender Qualifizierungen vor der Herausfor-
derung, sich an den jeweiligen Zielgruppen und der 

betrieblichen Realität hinsichtlich der Inhalte und 
des Umfangs zu orientieren (vgl. ebd., S. 12).

Auch wenn zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht 
abzusehen ist, wie erfolgreich dies im Rahmen 
des Projekts gelingen wird, zeigt sich an diesem 
Beispiel, wie eng Strukturwandel und berufliche 
Weiterbildung miteinander im Zusammenhang 
stehen. Für die Lausitz lassen sich positive Effekte 
erwarten, da die berufliche Weiterbildung bereits 
frühzeitig proaktiv fokussiert wird. Denn die meis-
ten der skizzierten Industrieansiedlungen werden 
erst in den nächsten Jahren die Produktion auf-
nehmen respektive ihre Endausbaustufe errei-
chen. Diese neuartige Wertschöpfungskette be-
findet sich demnach erst im Aufbau. Insofern 
können Projekte wie „KOMBiH“ zu einem gelin-
genden Strukturwandel in der Lausitz beitragen, 
wenn schon jetzt Kompetenzbedarfe ermittelt 
und branchenspezifische Qualifizierungsange-
bote in Vorbereitung sind.

Rheinisches Revier

Auch im Rheinischen Revier ist man sich der her-
ausgehobenen Bedeutung der beruflichen Wei-
terbildung angesichts der Transformationspro-
zesse bewusst. Mit dem Strukturwandel gehen 
neue Anforderungen für Beschäftigte etwa im 
Kontext neuer Energietechnologien einher. Doch 
die Veränderungsdynamiken umfassen auch wei-
tere übergeordnete Entwicklungen im Zuge der 
Digitalisierung oder des demografischen Wan-
dels. Damit ergibt sich auch für berufstätige Per-
sonen das Erfordernis, „sich in immer höherem 
Tempo weiter[zu]bilden“ (Netzwerkbüro Bildung 
Rheinisches Revier 2022, S. 7).

Das für das Rheinische Revier maßgebliche Wirt-
schafts- und Strukturprogramm formuliert es da-
her als wesentliches Ziel, „die Beschäftigten im 
Transformationsprozess durch entsprechende 
Weiterbildungsangebote mitzunehmen und ge-

meinsam mit den Arbeitsuchenden auf die Ar-
beitswelt von morgen vorzubereiten“ (Zukunfts-
agentur Rheinisches Revier 2021, S. 9).

Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine „Learning 
Factory“ angeregt, bei der es darum geht, beste-
hende Weiterbildungsangebote zu bündeln sowie 
neue zu entwickeln. Dabei soll die „Learning Fac-
tory“ bei der Problemstellung einer unübersicht-
lichen Weiterbildungslandschaft ansetzen. So ist 
geplant, dass ein virtueller Marktplatz Weiterbil-
dungsangebote und den Zugang zu diesen trans-
parent darstellt und damit die Orientierung für 
Weiterbildungsinteressierte erleichtert. Gleich-
zeitig soll die „Learning Factory“ auch einen phy-
sischen Ort im Rheinischen Revier mit dem Ange-
bot eines Lernraums beinhalten, der mit 
modernsten Laboren, Programmierwerkstätten 
sowie offenen Workshopräumen ausgestattet 
sein wird (vgl. ebd., S. 80f.).

Darüber hinaus befinden sich in der Region viele 
weitere Projekte in der Konzeption und Umset-
zung. Zu diesen gehört etwa das Vorhaben „Qua-
lifiziert.Vernetzt.Innovativ.Wirksam. – Weiterbil-
den im Rheinischen Revier“. Zentrales Anliegen 
des Projekts ist es, ein zukunftsorientiertes Wei-
terbildungsportfolio zu entwickeln, das nicht nur 
auf die Qualifizierungsbedarfe der regionalen Be-
schäftigten ausgerichtet ist, sondern sich auch am 
Wirtschafts- und Strukturprogramm orientiert 
(vgl. TH Köln o. J.).

Hierdurch wird sichergestellt, dass sich die Wei-
terbildungsaktivitäten an den strukturpolitischen 
Zielsetzungen des Reviers ausrichten. So werden 
Weiterbildungen gemäß der Zukunftsfelder Ener-
gie und Industrie, Ressourcen und Agrobusiness 
sowie Raum und Infrastruktur entworfen. Um 
dies bestmöglich zu realisieren, wird auf ein brei-
tes Netzwerk aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik 
und Weiterbildungseinrichtungen gesetzt (vgl. 
ebd.).

Die Weiterbildungsformate, die in den verschiede-
nen Programmlinien entwickelt werden, sollen 
über die gesamte Projektlaufzeit von dreieinhalb 
Jahren Qualifizierungsmöglichkeiten für rund 
1.225 Personen zur Verfügung stellen. Am Ende 
des Projekts, dessen Durchführungsorte sich pers-
pektivisch auf dem Campus Rhein-Erft der TH Köln 
befinden, wird es eine Netzwerkkonferenz geben, 
bei der die Ergebnisse und Weiterentwicklungen 
der Bildungsangebote über die Projektlaufzeit hin-
aus diskutiert werden (vgl. MWIKE o. J. a).

Dass auf die im Strukturwandel neu entstehen-
den wirtschaftlichen Perspektiven mit entspre-
chenden Bildungsangeboten reagiert wird, zeigt 
sich überdies bei dem Projekt des „Aus- und Wei-
terbildungszentrums für klimaneutrale und digi-
tale Mobilität“ im Kreis Euskirchen. So wurde in 
diesem Werkstattbericht für das Rheinische Re-
vier bereits herausgestellt, dass die entstehende 
Wasserstoffwirtschaft auch Anwendungsbereiche 
im öffentlichen Nahverkehr adressiert. Damit sind 
auch Veränderungen für diese Beschäftigten ver-
bunden. An dieser Stelle setzt der Regionalver-
kehr Köln mit dem Aus- und Weiterbildungszent-
rum am Standort Mechernich an. Direkt neben 
einem Elektrolyseur und einer Wasserstofftank-
stelle geht es in dem Zentrum um zentrale Fragen 
der Umstellung auf klimaneutrale Verkehrsmittel 
etwa hinsichtlich der Funktionsweise der neuen 
Antriebe oder sicherheitsrelevanten Inhalten. 
Das Projekt wird bis Oktober 2024 mit rund 7,3 
Millionen Euro gefördert (vgl. MWIKE o. J. b).

Im Kontext der wirtschaftlichen Perspektiven 
wurde bereits skizziert, dass auch die Themenfel-
der Digitalisierung, Künstliche Intelligenz sowie 
Big Data von Relevanz für das Rheinische Revier 
sind. Dass diese ökonomische Dimension mit Bil-
dungsthemen zusammengedacht wird, zeigt sich 
am Beispiel des Modellprojekts „AI Village“ am 
Standort Hürth. Denn dieses modellhafte Vorha-
ben beschränkt sich nicht nur auf einen Innovati-
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onscampus im Sinne eines Reallabors mit ver-
schiedenen Erlebnisflächen, sondern beinhaltet 
ebenso ein Aus- und Weiterbildungszentrum. In 
diesem werden berufsbegleitende Weiterbil-
dungsangebote für Themen wie Maschinelles Ler-
nen, Data Science oder Datensouveränität  
implementiert. Hierfür steht ein Schulungszent-
rum zur Verfügung, welches nicht nur die Weiter-
bildung von Arbeitskräften aus diesen Bereichen, 
sondern auch die Umschulung branchenfremden 
Personals ermöglicht. Das Weiterbildungszentrum 
adressiert ferner auch Lehrkräfte sowie Schü-
ler*innen mit dem Ziel des Aufbaus entsprechen-
der Fachkompetenzen in den Bereichen Künstli-
che Intelligenz und Robotik. Nicht zuletzt bietet 
das „AI Village“ zudem Weiterqualifizierungen im 
akademischen Sektor etwa zu Automatisierungs-
technologien oder der Sensorendatenanalyse (vgl. 
Stadt Hürth o. J.).

Ein weiteres Vorhaben, das sich inhaltlich im Be-
reich der Digitalisierung verorten lässt, ist die 
„New Business Factory“. Das Projekt widmet sich 
der Entwicklung und Umsetzung der digitalen 
Transformation des Rheinischen Reviers. Hierfür 
werden drei Säulen als maßgeblich erachtet: Zum 
einen geht es darum, Start-ups nach erfolgreicher 
Gründung zu begleiten. Zum anderen sollen 
ebenso etablierte Unternehmen hinsichtlich po-
tenzieller Geschäftsmodelle der Zukunft unter-
stützt werden. Die dritte Säule mit der Bezeich-
nung „digitalUNIVERSITY“ widmet sich hingegen 
dezidiert dem Bereich der Aus- und Weiterbil-
dung. Mit diesem Ansatz soll die Notwendigkeit 
beruflicher Weiterbildung verdeutlicht werden, 
die sich aus wandelnden Berufsbildern aufgrund 
von Digitalisierungsprozessen ergeben. Das Kon-
sortium, bestehend aus dem „digitalHUB Aachen“ 
sowie der RWTH und der FH Aachen, das mit dem 
Aufbau der „New Business Factory“ betraut 
wurde, will den Fokus hierbei auf eine enge Ver-
zahnung von Theorie und Praxis richten. Mit Blick 
auf berufstätige Personen müssen Angebote der 

beruflichen Weiterbildung zudem besonderen An-
forderungen gerecht werden und in ihrer Kon- 
zeption daher flexibel, kleinteilig sowie zeitlich  
kombinierbar angelegt sein (vgl. RWTH Aachen 
2023).

Obgleich auch dieser exemplarische Streifzug kei-
nen Anspruch auf eine vollständige Darstellung 
der beruflichen Weiterbildungsprojekte im Rhei-
nischen Revier erhebt, zeigt sich hier bereits de-
ren Bedeutung für einen gelingenden Struktur-
wandel. Das strukturpolitisch maßgebliche 
Programm beinhaltet dabei zum Teil Ansätze und 
Maßnahmen im Bereich der beruflichen Weiter-
bildung wie beispielsweise im Fall der „Learning 
Factory“. Hinzu kommen konkrete Projekte, die 
sich der umgekehrten Wirkrichtung bedienen, in-
dem sie etwa Weiterbildungsportfolios entwi-
ckeln, die sich nach den Schwerpunktsetzungen 
des Wirtschafts- und Strukturprogramms richten.

Im Rheinischen Revier werden im Rahmen ver-
schiedener Initiativen Anstrengungen unternom-
men, um im Bereich der beruflichen Weiterbil-
dung adäquat auf den Strukturwandel zu 
reagieren und um diesen gleichzeitig durch  
Weiterbildung(sangebote) mitzugestalten. Dabei 
thematisieren diese Aktivitäten nicht nur regio-
nalspezifische Inhalte des Reviers, sondern wid-
men sich auch übergeordneten Herausforderun-
gen der beruflichen Weiterbildung. Deutlich wird 
dies etwa im Kontext der erhöhten Transparenz 
von Weiterbildungsangeboten und der damit ver-
bundenen besseren Orientierungsmöglichkeit für 
Weiterbildungsinteressierte oder der praxisna-
hen Angebotskonzeption, die den Bedürfnissen 
berufstätiger Personen Rechnung trägt.

4  SYNTHESE UND TRANSFERPERSPEKTIVE

In diesem Werkstattbericht wurden exemplarisch 
die neuen wirtschaftlichen Perspektiven des 
Strukturwandels aufgezeigt. Daraus kann die 
Notwendigkeit einer adäquaten, auf Struktur-
wandelprozesse eingehenden Weiterbildungs-
landschaft abgeleitet werden. Diese hat nicht nur 
für Arbeitnehmer*innen, die durch den Kohle-
ausstieg mit Umbrüchen der eigenen Erwerbs-
biografie konfrontiert sind, eine herausgehobene 
Bedeutung, sondern zunehmend auch für Arbeit-
geber*innen. In den Revieren zeigt sich dies be-
sonders deutlich bei den Unternehmen, die sich 
auf dem Weg der Transformation von fossilen zu 
regenerativen Energien befinden. Für die erfolg-
reiche Erschließung derartiger neuer Geschäfts-
felder wird die berufliche Weiterbildung der Be-
schäftigten zur zentralen Gelingensbedingung. 
Zugleich bietet sie für beide Seiten die Möglich-
keit, den Transformationsprozess proaktiv zu ge-
stalten und über ein bloßes Reagieren auf verän-
derte Rahmenbedingungen hinauszugehen.

Aufgrund bestehender globaler Transformations-
erfordernisse reicht die Notwendigkeit berufli-
cher Weiterbildung jedoch deutlich über diese 
Branche hinaus. Im Zuge der Dekarbonisierung 
stehen vor allem energieintensive Industrien vor 
Herausforderungen. Es wurde gezeigt, dass Pro-
jekte im Rheinischen und Mitteldeutschen Revier 
die Transformation etwa der Papier- und Chemie-
industrie adressieren und damit zum Erhalt zehn-
tausender Arbeitsplätze beitragen sollen. Auch in 
diesen Branchen geht der Strukturwandel mit 
neuen Kompetenzanforderungen einher, denen 
man sich bereits – wie im Falle des „Bildungszen-
trums Bitterfeld-Wolfen“ – stellt.

Daneben sind Themen wie Wasserstoff, Digitali-
sierung und Künstliche Intelligenz sowie Elektro-
mobilität noch keine flächendeckend etablierten 
Formen der Wertschöpfung. Mit diesen zukunfts-
fähigen wirtschaftlichen Perspektiven gehen 
neue Technologien und Kompetenzbedarfe ein-

her. Diese adressieren die berufliche Weiterbil-
dung offenkundig in besonderem Maße. Wenn-
gleich die Entstehung neuer Wertschöpfungs- 
ketten eine gewisse Zeit beansprucht, stellen sich 
die Fachkräftebedarfe bereits in den nächsten 
Jahren ein. Maßnahmen der beruflichen Weiter-
bildung haben den Vorteil, vergleichsweise 
schnell und flexibel auf dynamische Bedarfslagen 
reagieren zu können. Hinzu kommt in den Revie-
ren das Spezifikum, dass der Kohleausstieg Be-
schäftigungspotenziale freisetzt, während zu-
gleich neue Bedarfe an Arbeitskräften entstehen. 
Instrumente der beruflichen Weiterbildung sind 
an dieser Stelle maßgeblich, um die individuellen 
Arbeitsmarktchancen mit den Bedarfslagen auf 
Arbeitgeberseite erfolgreich zusammenzufüh-
ren.

Herausfordernd bei diesen neuen Formen und 
Strukturen der Wertschöpfung ist jedoch, dass es 
sich oft um Querschnittsthemen handelt, die auf 
verschiedene Sektoren und Branchen einwirken 
und damit die Komplexität beruflicher Weiterbil-
dung erhöhen. So zeigen etwa die wirtschaftli-
chen Perspektiven im Bereich Wasserstoff eine 
große Vielfalt von der Produktion mittels Elektro-
lyse über die Anwendung im öffentlichen Nah-
verkehr bis hin zu wasserstofffähigen Kraftwer-
ken. Damit verbunden sind sehr heterogene 
Weiterbildungsmöglichkeiten und -bedarfe. Vor 
diesem Hintergrund empfiehlt sich eine zuneh-
mende Vernetzung verschiedener Akteure wie 
Unternehmen, Weiterbildungs- oder Forschungs-
einrichtungen, die solche Querschnittsthemen 
ganzheitlich abbilden.

Ohnehin erscheinen eine verstärkte Vernetzung 
und Kooperation als zentrale Faktoren für beruf-
liche Weiterbildung im Strukturwandel. Die Not-
wendigkeit und Vorteile eines gemeinsamen Vor-
gehens sind vielfältiger Natur. So können 
Netzwerke und Verbünde dazu beitragen, die 
meist vielfältigen und zum Teil unübersichtlichen 
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Weiterbildungsaktivitäten branchen- oder the-
menspezifisch zu bündeln. Mit einer solchen ko-
ordinierenden Funktion ist sodann die Möglich-
keit einer größeren Transparenz, etwa hinsichtlich 
bereits bestehender Weiterbildungsangebote, für 
alle beteiligten Akteure gegeben. Dies gewinnt 
insbesondere vor dem Hintergrund des Struktur-
wandels an Bedeutung, da die neuen wirtschaft-
lichen Perspektiven mit einer weiteren Akteurs- 
und Angebotszunahme verbunden sein werden.

Kooperationen beispielsweise in Form von Wei-
terbildungsverbünden oder -netzwerken bieten 
zudem das Potenzial, der gegebenen Knappheit 
von Ressourcen entgegenzuwirken. Angesichts 
der Tatsache, dass die Reviere bereits heute mit 
einem knappen Arbeits- und Fachkräfteangebot 
konfrontiert sind und der demografische Wandel 
diese Mangellage weiter verschärfen wird, ist an-
zunehmen, dass vor allem begrenzte personelle 
Kapazitäten als Verhinderungsgrund für berufli-
che Weiterbildung zunehmen. Dies betrifft zum 
einen Betriebe, die in Zeiten von Fachkräfteeng-
pässen bei guter Auftragslage Mitarbeitende nur 
schwer entbehren können (vgl. Netzwerkbüro Bil-
dung in der Lausitz 2024, S. 9). Zum anderen se-
hen sich auch Weiterbildungseinrichtungen mit 
begrenzten personellen Ressourcen konfrontiert, 
die ein bedarfsorientiertes Angebot gefährden. 
Vor diesem Hintergrund kann die Ausweitung di-
gitaler Weiterbildungsangebote einen Lösungsan-
satz darstellen, der sowohl für Betriebe als auch 
für Weiterbildungsanbieter eine größere Flexibili-
sierung ermöglicht und damit die praktische Um-
setzung erleichtert. Zudem geht mit der verstärk-
ten Digitalisierung auch die Möglichkeit einher, 
Lerninhalte dezentral abzurufen, was besonders 
für die ländlichen Räume im Mitteldeutschen und 
Lausitzer Revier ein bedeutender Faktor sein kann 
(vgl. Münch et al. 2023, S. 28).

Besonders mit Blick auf die neuen Formen der 
Wertschöpfung in den Revieren besteht eine  

wesentliche Herausforderung in der Identifikation 
spezifischer Weiterbildungs- und Kompetenzbe-
darfe. Dies zeigt sich exemplarisch am Beispiel 
der Batteriewirtschaft in der Lausitz. Die Wert-
schöpfungskette in diesem Bereich entsteht ge-
rade erst. Viele Ansiedlungsvorhaben befinden 
sich noch in der Planungs- oder Umsetzungs-
phase und manche der investierenden Unterneh-
men sind noch nicht in der Region verankert.  
Damit bleibt es etwa für Weiterbildungseinrich-
tungen weitgehend unklar, welche konkreten Be-
darfe künftig erforderlich sind. Vor diesem Hinter-
grund kommt Projekten wie „KOMBiH“ eine 
besondere Bedeutung zu, die sich der Ermittlung 
von Kompetenz- und Weiterbildungsbedarfen 
widmen und entsprechende Qualifizierungsange-
bote entwickeln und umsetzen.

Die Rolle des Kompetenzzentrums Bildung im 
Strukturwandel

Diese Aspekte unterstreichen den engen Zusam-
menhang von Strukturwandel und beruflicher 
Weiterbildung. Für die Gestaltung der Transfor-
mationsprozesse ist letztere unabdingbar. Das 
Kompetenzzentrum Bildung im Strukturwandel 
mit seinen drei Netzwerkbüros im Mitteldeut-
schen, Rheinischen und Lausitzer Revier adres-
siert vor diesem Hintergrund seit 2020 vielfältige 
Bildungsthemen des Strukturwandels und wid-
met sich dabei neben den Bereichen der berufli-
chen Orientierung und der Ausbildung insbeson-
dere auch dem Bereich der beruflichen 
Weiterbildung.

So gibt es für jedes Revier Publikationen, die sich 
mit unterschiedlichen Perspektiven und Metho-
den dem Thema nähern.  
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Veröffentlichungen des Kompetenzzentrums Bildung im Strukturwandel zur beruflichen  
Weiterbildung in den Revieren 
 
Rheinisches Revier:  
 
Dritter Themenbericht – Weiterbildung (2022) 
 
Der 3. Themenbericht des Netzwerkbüros Bildung Rheinisches Revier widmet sich der datenbasierten 
Analyse der öffentlich-geförderten Weiterbildung in der Region vor dem Hintergrund des Strukturwandels. 
Hierbei verfolgt er das Ziel, die zentralen Bereiche dieses komplexen Bildungssektors zusammenzufassen 
und das Angebot der öffentlich-geförderten Weiterbildung sichtbar zu machen. Der Themenbericht ist das 
Ergebnis einer intensiven Auseinandersetzung mit dem Thema unter Einbezug relevanter regionaler und 
externer Akteure im Rahmen eines Expert*innen-Hearings und der AG Bildungsmonitoring. 
 
Mitteldeutsches Revier:  
 
Studienbericht – Berufsbezogene Weiterbildung im Strukturwandel (2023) 
 
Die Studie wirft einen sachlich-analytischen Blick auf die Landschaft der berufsbezogenen Weiterbildung 
im Mitteldeutschen Revier. Mithilfe von Dokumentenanalysen und Expert*innen-Interviews werden unter-
schiedliche Perspektiven zum Thema berücksichtigt. Zu Wort kommen Akteure, die Angebote zur berufsbe-
zogenen Weiterbildung schaffen, weiterentwickeln, verantworten und/oder koordinieren. Die Studie ver-
deutlicht, wie sich die Wahrnehmung und das institutionelle Umfeld von Weiterbildung verändert haben 
und mit welchen Herausforderungen die Akteure (allen voran die Bildungsträger) konfrontiert sind.  
Darüber hinaus liefert die Studie Anregungen, was es für eine zeitgemäße und vitale Weiterbildungs- 
landschaft braucht, und zeigt gute Beispiele aus der Praxis auf. 
 
Lausitzer Revier:  
 
Herausforderungen und Hemmnisse in der beruflichen Weiterbildung – Eine Literaturanalyse (2024)

Berufliche Weiterbildung in der Lausitz – Eine qualitative Studie zu strukturellen Herausforderungen und 
Gestaltungsansätzen (2024) 
 
Angesichts vielfältiger struktureller Hemmnisse im Bereich der beruflichen Weiterbildung hat die Publika-
tion zum Ziel, den Einfluss und die Wirkmacht dieser Herausforderungen in der beruflichen Weiterbildungs- 
landschaft in der Lausitz unter den regionalen Weiterbildungsakteure sichtbar zu machen und im Rahmen 
von Gestaltungsansätzen und Good-Practice-Beispielen Maßnahmen vorzuschlagen, die eine regionale und 
effiziente Kompensation ermöglichen können. Als Datenbasis dienen dem Bericht Expert*innen-Interviews 
und Gespräche mit regionalen Weiterbildungsakteuren in der Lausitz.

https://www.bildung-rheinisches-revier.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/3_Themenbericht/ISA-21-0001_WEITERBILDUNG_LY04.pdf
https://www.bismit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Publikationen/DJI_BiSMit_Studienbericht_Weiterbildung_gesamt_web.pdf
https://bildung-lausitz.de/wp-content/uploads/2024/03/Literaturanalyse_Herausforderungen-Beruflicher-Weiterbildung.pdf
https://bildung-lausitz.de/wp-content/uploads/2024/05/Publikation_Berufliche-Weiterbildung-in-der-Lausitz_Netzwerkbuero-Bildung-in-der-Lausitz.pdf
https://bildung-lausitz.de/wp-content/uploads/2024/05/Publikation_Berufliche-Weiterbildung-in-der-Lausitz_Netzwerkbuero-Bildung-in-der-Lausitz.pdf


- 27 -- 26 -

Zudem bearbeiten die drei Netzwerkbüros The-
men der beruflichen Weiterbildung über diese 
umfangreichen Veröffentlichungen hinaus in ver-
schiedenen Formen. So waren beispielsweise die 
Inhalte der Publikationen Ausgangspunkt für ver-
tiefende Veranstaltungen. Das Netzwerkbüro Bil-
dung Rheinisches Revier verband die Veröffentli-
chung des dritten Themenberichts mit einer 
Fachkonferenz unter dem Titel "Lebenslanges 
Lernen im Strukturwandel – Gegenwart und Zu-
kunft der Weiterbildung im Rheinischen Revier". 
Neben der Präsentation der Ergebnisse des Be-
richts wurde in einer Podiumsdiskussion unter 
anderem mit Akteuren der TH Köln, der Agentur 
für Arbeit Brühl und der Handwerkskammer Düs-
seldorf über die Rolle der Weiterbildung im Struk-
turwandel, die bestehenden Problemlagen sowie 
Lösungsmöglichkeiten diskutiert. 

Auch das Netzwerkbüro Bildung im Strukturwan-
del in Mitteldeutschland rückte die Studie zur 
Weiterbildungslandschaft im Mitteldeutschen Re-
vier ins Zentrum einer Präsentationsveranstaltung 
mit über 100 Teilnehmenden aus Kommunen, Ver-
bänden, Kammern und Bildungsträgern. Hierbei 
wurden die zentralen Studienergebnisse zu vier 
Thesen verdichtet und mit Expert*innen des Zent-
rums für Fachkräftesicherung und Gute Arbeit 
Sachsen, der Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-
Thüringen der Bundesagentur für Arbeit und der 
Zukunftswerkstatt Mitteldeutschland diskutiert. 

Das Netzwerkbüro Bildung in der Lausitz adres-
sierte ebenso die berufliche Weiterbildung im 
Rahmen der Bildungskonferenz Lausitz. In einem 
Fachforum standen die Fragen im Zentrum, wer 
berufliche Weiterbildung maßgeblich initiieren 
und die vielfältigen Angebote bedarfsorientiert 
aufarbeiten sollte und wie Zielgruppen passgenau 
angesprochen werden können. Diese Inhalte stie-
ßen auf reges Interesse bei den Teilnehmer*innen 
aus Kommunen, Wirtschaftsförderungen, Hoch-
schulen und Qualifizierungsverbünden. 

Neben eigenen Veranstaltungsformaten sind die 
drei Netzwerkbüros zudem in revierspezifischen 
Netzwerken und Gremien mit Bezug zur berufli-
chen Weiterbildung aktiv oder unterstützen di-
verse Maßnahmen in diesem Bereich. Hierzu 
zählt etwa das bereits thematisierte Projekt „Qua-
lifiziert.Vernetzt.Innovativ.Wirksam. – Weiterbil-
den im Rheinischen Revier“ der TH Köln. Dem 
Netzwerkbüro Rheinisches Revier kommt hierbei 
eine beratende Funktion bei dem Vorhaben der 
Gestaltung von Weiterbildungsmodulen zu. Im 
Rahmen der fortlaufenden Netzwerkarbeit wer-
den zudem Inputs in diversen Gremien gehalten 
und ein enger Austausch mit weiterbildungsrele-
vanten Akteuren wie der Bundesagentur für Ar-
beit, der Gesellschaft für innovative Beschäfti-
gungsförderung NRW oder dem Landesverband 
der Volkshochschulen NRW gepflegt. Die Zu-
kunftsagentur Rheinisches Revier veranstaltete 
2023 Workshops zur beruflichen Weiterbildung, 
um die Perspektiven verschiedener Institutionen 
zusammenzubringen. Auch hierbei war das Netz-
werkbüro Rheinisches Revier gemeinsam mit Ver-
treter*innen unter anderem des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes und des Ministeriums für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes NRW 
zugegen. 

Das Netzwerkbüro Bildung im Strukturwandel in 
Mitteldeutschland präsentierte die Ergebnisse 
der bereits angeführten Weiterbildungsstudie 
ferner auch im Rahmen der „Arbeitsgruppe De-
mographie und Bildung“ der Europäischen Met-
ropolregion Mitteldeutschland. Anschließend 
wurde eine Unterarbeitsgruppe gegründet, um 
eine im Juni 2024 stattfindende Jahreskonferenz 
mit dem Titel „Arbeitskräftesicherung als Ge-
meinschaftsaufgabe“ vorzubereiten. Bei dieser 
Veranstaltung verantwortet das Netzwerkbüro 
Bildung im Strukturwandel in Mitteldeutschland 
gemeinsam mit der Regionalen Entwicklungs-
agentur für kommunales Bildungsmanagement 
Mitteldeutschland einen fachlichen Impuls und 
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leitet zudem ein Panel zum Thema Weiterbildung 
und Fachkräftesicherung. Nicht zuletzt werden 
auch im Rahmen des Kennzahlenvergleichs als in-
terkommunalem Austauschformat Themen der 
beruflichen Weiterbildung aufgegriffen. Noch in 
diesem Jahr erscheint zudem eine Studie zur be-
ruflichen Orientierung im Strukturwandel, die 
auch Aspekte der beruflichen Weiterbildung wei-
ter vertiefen wird.      

Das Netzwerkbüro Bildung in der Lausitz bringt 
die zentralen Erkenntnisse, die sich aus der durch-
geführten Literaturanalyse und der qualitativen 
Studie ergeben, in die entsprechenden Netzwerke 
und Gremien wie etwa den „Runden Tisch der 
Weiterbilder“ ein. Dadurch werden den regiona-
len Akteuren die wesentlichen Inhalte der Veröf-
fentlichungen präsentiert und ermöglichen einen 
direkten Austausch über Herausforderungen und 
Gestaltungsansätze beruflicher Weiterbildung. 
Dieser Mehrwert gilt dabei nicht allein für weiter-
bildungsspezifische Netzwerke. So ist das Netz-
werkbüro Bildung in der Lausitz unter anderem 
Mitglied der Strukturentwicklungswerkstatt „Un-
ternehmen, Wirtschaftsentwicklung und Fach-
kräftesicherung“ und bringt hier seine Expertise 
im Bereich der beruflichen Weiterbildung ein, in-
dem es etwa zentrale Studienergebnisse als fach-
lichen Input für die Werkstattmitglieder präsen-
tiert. Zudem ist es in weiteren weiterbildungs- 
relevanten Netzwerken wie der „Kompetenzre-
gion Lausitz“ aktiv und steht in engem Austausch 
mit Akteuren wie dem „Zukunftsteam Lausitz“ 
der Agentur für Arbeit, das sowohl Beschäftigte 
als auch Unternehmen im Strukturwandel zu Wei-
terbildungsmöglichkeiten berät.           

Nicht zuletzt bieten alle drei Netzwerkbüros mit 
ihrem regionalen Bildungsmonitoring eine wich-
tige Datengrundlage für die Bearbeitung und Be-
trachtung der beruflichen Weiterbildung. Die Be-
deutung eines solchen fortlaufenden Monitorings 
ist auch in diesem Werkstattbericht deutlich ge-

worden. Denn wie bereits ausgeführt, beziehen 
sich die wirtschaftlichen Perspektiven der Reviere 
gegenwärtig meist noch auf Erwartungen und An-
kündigungen. Welche Branchen und Berufe den 
Strukturwandel künftig tatsächlich prägen wer-
den, ist daher zum aktuellen Zeitpunkt noch mit 
einer gewissen Unwägbarkeit verbunden. So gilt 
es, diese Entwicklungen regelmäßig datenbasiert 
zu analysieren, um Auskunft darüber geben zu 
können, in welcher konkreten Ausprägung sich 
der Strukturwandel etwa auf dem Arbeitsmarkt 
vollzieht. An dieser Stelle setzt auch der Werk-
stattbericht 4 des Kompetenzzentrums Bildung im 
Strukturwandel an, der sich einer methodischen 
Annäherung zur Identifikation von Fokusberufs-
gruppen widmet. Auf diesem Wege können wich-
tige evidenzbasierte Hinweise gewonnen werden, 
welche Berufs- und Kompetenzbedarfe sich im 
Strukturwandel ergeben. Die vorgeschlagenen 
Ansätze in Form einer Literatur- sowie Arbeits-
marktrelevanzanalyse sind dabei nicht revierspe-
zifisch, sondern lassen sich bei Bedarf für andere 
(Strukturwandel-)Regionen transferieren.  

Transferpotenzial der Braunkohlereviere

In der Gesamtperspektive stellt sich ohnehin die 
Frage, inwieweit die drei Braunkohlereviere als 
spezifische Sonderfälle zu betrachten sind. Mit 
Blick auf die Prägung durch den fossilen Energie-
träger und die Gestaltungspotenziale, die mit den 
Finanzmitteln des StStG einhergehen, ist die Situ-
ation dieser Strukturwandelregionen nur sehr be-
grenzt übertragbar. Andererseits kumulieren in 
Mitteldeutschland, dem Rheinland und der Lau-
sitz vielfältige Transformationsdynamiken, die in 
ihrer Bedeutung deutlich über diese spezifischen 
Regionen hinausgehen. So hat die Dekarbonisie-
rung zwar konkrete Auswirkungen auf diese 
Braunkohlereviere, betrifft in ihrem komplexen 
Wirkungsbereich jedoch sämtliche Regionen, die 
sich dem Ziel der Klimaneutralität verschrieben 
haben. Die umfassenden Konsequenzen dieser 

https://www.bildung-rheinisches-revier.de/veranstaltungen/archiv/event/lebenslanges-lernen-im-strukturwandel-gegenwart-und-zukunft-der-weiterbildung-im-rheinischen-revier
https://www.bildung-rheinisches-revier.de/veranstaltungen/archiv/event/lebenslanges-lernen-im-strukturwandel-gegenwart-und-zukunft-der-weiterbildung-im-rheinischen-revier
https://www.bildung-rheinisches-revier.de/veranstaltungen/archiv/event/lebenslanges-lernen-im-strukturwandel-gegenwart-und-zukunft-der-weiterbildung-im-rheinischen-revier
https://www.bismit.de/veranstaltungen/kalender/berufsbezogene-weiterbildung-im-strukturwandel-veranstaltungsrueckblick
https://bildung-lausitz.de/veranstaltungen-2/bildungskonferenz-lausitz-2023/
https://bildung-lausitz.de/wp-content/uploads/2024/02/4-Werkstattbericht_Fokusberufsgruppen-im-Strukturwandel.pdf
https://bildung-lausitz.de/wp-content/uploads/2024/02/4-Werkstattbericht_Fokusberufsgruppen-im-Strukturwandel.pdf
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Transformation sind im vorliegenden Werkstatt-
bericht angeklungen. Sie reichen von der grund-
legenden Umstellung sämtlicher Industrien über 
alternative Verfahren der Energieerzeugung bis 
hin zu Bedarfen der zukünftigen Mobilität. Somit 
kommt den drei Revieren eine Pionierfunktion zu, 
indem global anstehende Entwicklungen hier in 
besonderer Weise bereits akut in Erscheinung 
treten und konkrete Maßnahmen erfordern.          

Auch für Regionen, die nicht derart von fossilen 
Energieträgern geprägt sind, kann eine Betrach-
tung der Entwicklungsprozesse in den drei Revie-
ren von Relevanz sein. Denn diese fungieren ge-
wissermaßen als Reallabore der Transformation 
und gewinnen hierdurch ein beträchtliches Trans-
ferpotenzial. Dies gilt ausdrücklich auch für den 
Bereich der beruflichen Weiterbildung. Themen 
wie Wasserstoffwirtschaft, Künstliche Intelligenz 
oder Batteriematerialien sind für die meisten Re-
gionen Deutschlands und Europas Neuland. Von 
den Erfahrungen, die das Mitteldeutsche, Rheini-
sche und Lausitzer Revier auf diesen Gebieten 
sammeln, können daher viele profitieren. 

Trotz einer gewissen Konkurrenzsituation hin-
sichtlich der erfolgreichen Gestaltung des Struk-
turwandels sollten sich die drei Reviere ihrer  
gemeinsamen Vorreiterrolle noch stärker be-
wusstwerden. Unabhängig von unterschiedlichen 
Strukturen und Rahmenbedingungen ist es sach-
dienlich, angesichts gemeinsamer Herausforde-
rungen und Inhalte einen noch intensiveren re-
vierübergreifenden Austausch zu forcieren. 

In Anbetracht der vielfältigen neuen Anforderun-
gen, die mit dem Strukturwandel einhergehen, 
bietet sich der Bereich der beruflichen Weiterbil-
dung zum verstärkten Erfahrungs- und Wissens-
transfer an. Denn die künftig erforderlichen Kom-
petenzen sind nur selten revierbezogen, sondern 
primär branchenspezifisch. Im Falle ähnlich gela-
gerter Themenschwerpunkte verspricht daher ein 

Vorgehen, das auf eine stärkere Vernetzung zwi-
schen den Revieren setzt, einen erheblichen Nut-
zengewinn. Die Möglichkeiten reichen hierbei 
von einer virtuellen Verknüpfung über physische 
Netzwerktreffen von Weiterbildungsakteuren im 
Strukturwandel bis hin zu digitalen Weiterbil-
dungsformaten mit revierübergreifendem Zugang. 

Allerdings gilt es zu beachten, dass sich viele der 
skizzierten Maßnahmen in einem relativ frühen 
Stadium befinden und teilweise noch in der Kon-
zeptions- oder ersten Umsetzungsphase sind. Die 
Bedeutung der beruflichen Weiterbildung im 
Strukturwandel wird angesichts der Transforma-
tionsdynamiken weiter zunehmen. Auch die hier 
vorgestellten Projekte und Maßnahmen werden 
künftig dazu beitragen. 

Zudem stehen weitere Unterstützungsinstru-
mente zur Verfügung, die auf eine Stärkung der 
beruflichen Weiterbildung im Strukturwandel 
ausgerichtet sind. Hierzu zählt etwa der „Just 
Transition Fund (JTF)“ der Europäischen Union. 
Im Unterschied zum StStG ermöglicht dieses För-
derinstrument eine direkte Unternehmensförde-
rung und berücksichtigt auch den Bereich der 
Aus- und Weiterbildung. 

Nicht zuletzt weisen viele der Themen große 
Schnittmengen mit dem europäischen „Green 
Deal Industrial Plan“ auf. Als wesentliche Säule 
dieses Plans wurde erst im Februar 2024 der so-
genannte „Net-Zero Industry Act“ der Europäi-
schen Kommission verabschiedet. Dieses Gesetz 
zielt darauf ab, „Europas Ökosystem der Ferti-
gung von Netto-Null-Technologien durch Maß-
nahmen für die Erleichterung von Investitionen, 
für die Ankurbelung der Nachfrage sowie für die 
Weiterbildung und Umschulung der Arbeitskräfte 
in Europa zu stärken“ (Europäische Kommission 
2023, S. 8). Zu diesem Zweck sollen sogenannte 
„Net-Zero-Industry“-Akademien entstehen. Hier-
bei sollen unter anderem Lernprogramme und 
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-materialien für die Aus- und Weiterbildung ent-
wickelt werden, um eine Kompetenzverbesse-
rung im Bereich der Netto-Null-Technologien zu 
erzielen (vgl. ebd., S. 58f.). 

Die Anknüpfungspunkte für die Regionen im 
Strukturwandel wurden bereits erkannt, sodass 

sich die ersten Reviere auf den Weg machen, um 
den Modellstatus auf europäischer Ebene zu er-
langen (vgl. UVBB 2024). Damit wird das Transfer-
potenzial der Reviere im Kontext von Transforma-
tion und beruflicher Weiterbildung zusätzlich an 
Bedeutung gewinnen.       

Berufliche Weiterbildung im Strukturwandel – die wichtigsten Punkte 
 
•	 Der Strukturwandel in den Braunkohlerevieren ist nicht nur mit wirtschaftlichen Herausforderungen, 	
	 sondern auch mit neuen Perspektiven der Wertschöpfung und Beschäftigung verbunden.

•	 Die Transformation bestehender Industrien und die Entwicklung neuer Technologien schaffen  
	 veränderte Bedarfslagen bei Arbeitgeber*innen ebenso wie bei Arbeitnehmer*innen.

•	 Berufliche Weiterbildung übernimmt hierbei eine Schlüsselfunktion, um neuen Anforderungen der 	
	 Arbeitswelt proaktiv zu begegnen und den Transformationsprozess initiativ mitzugestalten.

•	 Branchenübergreifende Zukunftsthemen wie Digitalisierung und Künstliche Intelligenz erhöhen die 	
	 Notwendigkeit zur Vernetzung und Kooperation unter den verschiedenen Akteuren der beruflichen 	
	 Weiterbildung.

•	 Ein verstärktes kollaboratives Vorgehen kann für mehr Transparenz einer im Strukturwandel  
	 zunehmenden Vielfalt von Weiterbildungsangeboten und -akteuren sorgen und Synergieeffekte  
	 angesichts knapper Ressourcen ermöglichen.

•	 Die Dynamik der Transformation erfordert ein kontinuierliches Monitoring und Evaluieren der Bedarfe 	
	 sowie darauf ausgerichtete flexible Strukturen und Angebote der beruflichen Weiterbildung.

•	 Die Braunkohlereviere als Reallabore des Strukturwandels bieten mit ihren pionierhaften Entwicklungen 	
	 und Erfahrungen Transferpotenziale für andere Regionen.
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Der fünfte Werkstattbericht des Kompetenzzentrum Bildung im Strukturwandel thematisiert die dynami-
schen Wechselwirkungen zwischen neuen wirtschaftlichen Perspektiven und der beruflichen Weiterbil-
dung in den drei deutschen Braunkohlerevieren. Der Bericht zeigt auf, welche Projekte im Zuge der fort-
laufenden Transformation Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte erwarten lassen und inwieweit 
berufliche Weiterbildung hierbei ihre Entsprechung findet. Dabei tritt hervor, dass die Reviere als Realla-
bore mit Transferpotenzial betrachtet werden können. Berufliche Weiterbildung ermöglicht es in diesem 
Kontext nicht nur, auf veränderte Qualifikations- und Kompetenzbedarfe durch den Strukturwandel zu 
reagieren, sondern diesen auch proaktiv zu gestalten.
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